
die Fahrräder der Radfahrerabteilungen.
(Vom 5. Juli 1904.)

1904 — 190.

Verordnung
betreffend

*) S. eidg. Gesetzessammlung n. F., XII, 692.

Der schweizerische Bundes rat,
nach Einsicht eines Berichtes seines Militärdepar- 

tementes,
gestützt auf Art. 6 und 9 des Bundesgesetzes vom 

19. Dezember 1891, betreffend die Errichtung von Rad­
fahrerabteilungen *)

verordnet:
1. In den Unterrichtskursen und zum aktiven Feld­

dienst haben die Radfahrer entweder Normalfahrräder nach 
dem vom schweizerischen Militärdepartement genehmigten 
Modell oder solche Fahrräder zu stellen, welche dem Nor­
malfahrrad in bezug auf Raddurchmesser (65 cm.) Felgen­
querschnitt, Rahmendimensionen und Entwicklung ent­
sprechen und welche in den übrigen T eilen keine Ab­
weichungen aufweisen, die militärischen Gebrauch und 
Haltung beeinträchtigen.

Den Radfahrern, welche vor dem Jahre 1905 die 
Radfahrerrekrutenschule bestanden haben, ist gestattet, F ahr- 
räder vom 70 cm. Raddurchmesser zu stellen, insofern 
dieselben den vom schweizerischen Militärdepartement vor-
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geschriebenen Felgenquerschnitt, weniger als 6 m. Ent­
wicklung und der Ordonnanzrahmentasche entsprechende 
Rahmendimensionen haben. Die Fahrräder werden ohne 
I neumatiks, Laternen und Signal Vorrichtungen gestellt.

Sollte Miete oder Requisition von Fahrrädern not­
wendig werden (z. B. Motorräder), so kann dieselbe auch 
die zugehörigen Pneumatiks einschließen.

2. Die Normalfahrräder werden durch die technische 
Abteilung der Kriegsmaterialverwaltung beschafft, durch die 
administrative Abteilung magaziniert und ohne Pneumatiks, 
Laterne und Signalvorrichtung, an die Radfahrer des Aus­
zuges zum halben, an die Radfahrer der Landwehr zum 
ganzen Ankaufspreise abgegeben. Die Hälfte des Ankaufs­
preises der an die Radfahrer des Auszuges abzugebenden 
Normalfahrräder ist Bundesbeitrag. Die Abgabe findet in 
den Radfahrerkursen oder durch Vermittlung der kanto­
nalen Zeughäuser statt. Der Preis der Normalfahrräder und 
der Pneumatiks wird jährlich bekannt gegeben.

Der Kommandant eines Radfahrerkurses legt am Schlüsse 
des Dienstes der administrativen Abteilung der Kriegs­
material Verwaltung Rechnung ab über die verkauften Fahr­
räder; er reicht ihr einen, die Kontrollnummer der Räder 
enthaltenden Nominativetat der Mannschaft ein, welche 
Normalfahrräder gekauft hat.

3. Normalfahrräder eingeteilter Militärradfahrer tragen 
eidgenössischen Schild und fortlaufende Kontrollnummer; 
sie sind ferner mit der Firma des Lieferanten und mit der 
Jahrzahl der Fabrikation bezeichnet. Die Kontrollnummer 
wird in das Dienstbüchlein eingetragen; dasselbe ist mit 
dem Gesuch um Abgabe oder Ersatz eines Fahrrades ein­
zusenden.

4 Rahmentasche, Pneumatiks, Laterne und Signal- 
Vorrichtung bilden die Fahrradausrüstung. Die Rahmen­

tasche wird dem Manne als persönliche Ausrüstung abge­
geben. Pneumatiks, Laterne und Signalvorrichtung gehören 
zum Korpsmaterial der Radfahrerabteilungen und zum In­
struktionsmaterial. Sie werden beim Diensteintritt abgegeben, 
beim Dienstaustritt zurückgezogen. Das schweizerische 
Militärdepartement wird ermächtigt im Maximum, 50 /oder 
als Korpsmaterial erforderlichen Pneumatiks erst im Be­
darfsfälle anzuschaffen unter vertraglicher Sicherste! lung er 

Lieferung.
5. Der Radfahrer darf das Normalfahrrad weder ver­

kaufen, noch verpfänden, noch ausleihen. Er hat dasselbe 
in feldtüchtigem Zustande zu unterhalten und bei den pe­
riodischen Waffen- und Ausrüstungsinspektionen vorzu­
weisen. Ist das Normalfahrrad eines Auszugsradfahrers in­
folge von Unfall oder langem Gebrauch nicht mehr feld­
tüchtig, so hat er dasselbe im nächsten Radfahrerkurs ab- 
zugeben; er erhält dafür ein anderes Normalfahrrad und 
zwar je nach der Zahl der noch zu leistenden Wieder­
holungskurse entweder ein neues Rad zur Hälfte des An­
kaufspreises oder ein Rad aus dem Instruktionsmaterial zur 
Hälfte des jährlich durch eine Fahrräderschatzungskommission 
festzustellenden Inventarwertes.

Wird amtlich bezeugt, daß ein Normalfahrrad infolge 
höherer Gewalt (Brandunglück etc.) verloren gegangen ist, 
so erfolgt die Abgabe eines andern Rades zu den gleichen 
Bedingungen, auch wenn keine Bestandteile des ersten 
Rades mehr vorgewiesen werden können.

Geht ein Normalfahrrad infolge nachlässiger Behand­
lung zu Grunde oder kommt es außer Dienst durch Dieb­
stahl abhanden, so hat der Radfahrer entweder ein anderes 
Normalfahrrad gegen Bezahlung des Ankaufspreises bezw. 
des Inventarwertes zu kaufen, oder aber den Bundesbeitrag 
zurückzuvergüten. In beiden Fällen wird ihm jedoch für
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Bern, den 5. Juli 1904.

Im Namen des Schweiz. Bundesrates, 
Der Bundespräsident: 

Comtesse.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft: 

Ringier.

Verwaltung zu Händen der administrativen Abteilung der 
eidgenössischen Kriegsmaterialverwaltung abzugeben; dafür 
wird die Differenz zwischen der Anzahlung des Mannes 
und dem für das Rad bezogenen Mietgeld rückvergütet. 
Beim Austritt aus der Landwehr tritt das mit Bundesbeitrag 
bezogene Normalfahrrad, nach Rückgabe des eidgenössischen 
Schildes mit der Kontrollnummer, in das Eigentum des 
Mannes über.

10. Diese Verordnung tritt auf 1. Januar 1905 in 
Kraft und hebt den Bundesratsbeschluß vom 6. Dezember 
1894 und das Regulativ vom 23. März 1895, betreffend 
die Abgabe von Normalfahrrädern an die Militärradfahrer auf.

Sie wird an sämtliche Militärradfahrer abgegeben.

jeden mit dem Rad geleisteten Diensttag ein Betrag von 
50 Rp. in Abrechnung gebracht.

6. Für den außerdienstlichen Gebrauch der Normal­
fahrräder können von der administrativen Abteilung der 
Kriegsmaterialverwaltung, durch Vermittlung der kantonalen 
Zeughäuser, Pneumatiks zum Selbstkostenpreise an die 
Militärradfahrer abgegeben werden, welche Normalfahrräder 
gekauft haben; jedoch höchstens 1 Paar jährlich.

7. Die gestellten Normalfahrräder werden beim Dienst­
eintritt und Dienstaustritt genau untersucht. Beim Dienst­
eintritt fällt das Instandstellen von defekten und reparatur­
bedürftigen Teilen zu Lasten des Radfahrers. Am Schlüsse 
des Dienstes werden auf Rechnung des Kurses felduntüchtig 
gewordene Normalfahrräder ersetzt, defekte Normalfahrräder 
in Stand gesetzt und dem Radfahrer zugestellt.

Die übrigen gestellten, sowie gemietete und requirierte 
Fahrräder werden beim Diensteintritt eingeschätzt und beim 
Dienstaustritt abgeschätzt. Das Maximum der Schätzungs­
summe für diese Räder wird jährlich vom schweizerischen 
Militärdepartement festgesetzt.

8. Für Normalfahrräder beträgt das pro Diensttag zu 
entrichtende Mietgeld 50 Rp., wenn sie mit, und Fr. 1, 
wenn sie ohne Bundesbeitrag abgegeben wurden. Der als 
Mietgeld für Normalfahrräder, welche mit Bundesbeitrag 
abgegeben wurden, bezahlte Betrag wird im Dienstbüchlein 
und in der Korpskontrolle eingetragen.

Das pro Diensttag zu entrichtende Mietgeld für die 
übrigen gestellten, gemieteten und requirierten Räder be­
trägt 1/2 % ihrer Schätzungssumme.

9. Mit Bundesbeitrag bezogene Normalfahrräder von 
Radfahrern, welche vor Austritt aus der Landwehr als 
dienstuntauglich erklärt werden, mit Tod abgehen oder Ur­
laub ins Ausland erhalten, sind der kantonalen Zeughaus-
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